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Erſcheint Hienſtag Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poaſtzeitungspreisſkiſte r. 532

Awzeiger für Annaburg, Prettin, Seſen,

zugleich Publikations-Organ für

e

Reue Gartenlauhe.
J

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annabme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Ruchdenckerel Annakurs

S

No. 126.
ä

Dienstag, den J. November 1904. S. Jahrg.

3 haben durch die Anng-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die auf Mittwoch, den 2. November, angeſetzte
Sitzung des Gemeinde-Vorſtandes und der Ge
meinde- Vertretung wird am

Donnerstag den 3. November cr.,
abends 8 Uhr mit der bereits in voriger Nummer
bekannt gegebenen Tagesordnung abgehalten.

Annaburg, den 31. Oktober 1904
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſt ein.

Steuer- Veranlagung für 1905.

tretern zugehenden Hausliſten ſind den einzelnen
Haushaltungs- Vorſtänden und ſelbſtſtändig ein
zeln wohnenden Perſonen zu übergeben, von den
Letzteren am 4. November d. Js. nach der im
Formular gegebenen Vorſchrift auszufüllen und
ſofort wieder an den Hausbeſihzer zurückzugeben.
Derſelbe hat die Formulare vom 5. November r.
an zur Abholung bereit zu halten. Die Haus

beſitzer reſp. deren Stellvertreter bleiben für die
richtige Rückgabe der Liſten über ſämmtliche in
ihrem Grundſtück befindliche Haushaltungsvor-
ſtände und einzeln wohnende Perſonen verant
wortlich. Diejenigen Haushaltungsvorſtände und
einzeln wohnende Perſonen, denen in Folge von
Abweſenheit Hausliſten nicht übergeben werden
können, ſind in der Liſte der Hausbeſitzer in Rubrik
„Bemerkung“ namentlich mit dem Hinzufügen
vorübergehend abweſend“ aufzuführen.

Annaburg, den 31. Oktober 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Die den Hausbeſitzern bezw. deren Stellver

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der vom Kaiſer für Ende des
Oktober geplant geweſene und wegen der Hoftrauer
für den verſtorbenen König Georg von Sachſen
abgeſagte Beſuch in Wernigerode iſt nunmehr vom
Monarchen für Anfang Dezember in Ausſicht geſtellt
worden. Tag und Stunde wird vom Monarchen
noch beſtimmt werden. Vom Kaiſerbeſuch in Han
nover wird bekannt, daß der Kaiſer am 24. Novbr.
nachmittags gegen 4 Uhr daſelbſt eintrifft und im
königlichen Reſidenzſchloſſe Wohnung nimmt. Es
finden dann Hofjagden bei Springe ſtatt.

Zum Fall Lippe erfährt die „Deutſche
Tagesztg.“, daß im Bundesrat der ſchaumburgiſche
Proteſt gegen die Regentſchaftsübernahme ſeitens
des Graf Regenten Leopold vorausſichtlich von kaum
einer Seite anerkannt werden wird. Man ſcheine

daß die Regentſchafts
r Geſen,

e

waltung ſei daher unbegründet. Frhr. v. Mirbachs
Sammeltätigkeit ſei zweifellos ſegens und erfolgreich

durch das Ausſcheiden aus der Hofſtellung ſei ein
Konflikt mit dieſer für die Folge ausgeſchloſſen.
Die Verwaltung des Jnnern geht vorwurfsfrei aus
der Sache hervor. Die darauf folgende Debatte
verlief ziemlich intereſſelos. Die Zentrumsinter
pellation wegen Wahlbeeinfluſſungen im Saarrevier
wurde vom Abg. Marx in ſehr eingehenden Einzel
ausführungen begründet. Der Handelsminiſter
bezog ſich unter Berufung auf die Begründung der
gerichtlichen Urteile auf die richterliche Feſtſtellung
der Tatſachen, daß wohl vereinzelte Uebergriffe
namentlich von Unterbeamten vorgekommen ſind,
daß dieſe aber im Vergleich zu der großen Anzahl
von Bergleuten nicht entfernt zu dem Schluſſe einer
ſyſtematiſchen Beeinfluſſung der letzteren durch die
Verwaltung führen kann. Nach ſcharfer Ausein
anderſetzung zwiſchen den Abgg. Röchling (natlib.)
und Bachem (Zentrum) vertagte ſich das Haus bis
2. November.

(Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe
r er der O! nlierd

Waſſerweges zwiſchen Oder und Weichſel und über
die Regulierung der Warthe angenommen. Die
nächſte Sitzung findet erſt am 8. November ſtatt.
Es ſoll dann mit der Beratung über den Rhein
Leine Kanal und über den Zentrumsantrag auf
Monopoliſierung des elektriſchen Schleppbetriebes
durch den Staat begonnen werden.

Ein Jnvalidenheim für Eiſenbahner, die im
Dienſte verunglückt oder altersſchwach geworden
ſind, beabſichtigt die Eiſenbahndirektion Berlin zu
errichten. Als Bauplatz iſt ein Grundſtück in Birken
werder an der Nordbahn in Ausſicht genommen.

Der Streitfall zwiſchen England und Ruß-
land iſt dadurch beigelegt, daß er einem Unter
ſuchungsgericht überwieſen wurde und die ruſſiſchen
Kriegsſchiffe unterdeſſen in Vigo beziehungsweiſe
Tanger verbleiben.

Zur Eröffnung der erſten 200 Kilometer
langen Teilſtrecke der Bagdadbahn beglückwünſchte
der Kaiſer die an dem Bau Beteiligten. Er freue

S

P. Die Rache des Verſtolsenen.
4] Novelle von Luiſe Cammerer.

(Echluß.)

Wie ein wildes Tier eilte der Müller in
der Mahlſtube hin and her.

Das hilft dem alten Weibe auch nicht mehr
auf bie Beine,“ murrte er grimmig, „es hat lange

enug gelebt und iſt zu nichts mehr nütze. Jche kein Geld zum Hinauswerfen. Dem Wolf

will ich die geiſtlichen Mucken mit dem Stock
herausprügeln

„Das werdet Jhr bleiben laſſen gab
Trautel gebieteriſch zur Antwort. Furchtlos be
gegnete ihr Blick dem ſeinen. „Jhr werdet Eure
Pflicht erfüllen, Müller, oder ich werde gericht
liche Anzeige erſtatten.

„Gut, Trautel, um Eurewillen will ich das
Opfer bringen. Jhr ſollt einſehen, daß ich es
gut mit Euch meine. Jch werde jetzt öfters
auswärts ſein, unter Eurer Obhut weiß ich
Haus und Hof wohl geborgen.“

„Spart Euer Lob, erwiderte ſie kalt, „was
ich kue, geſchieht gern und aus Liebe für Eure
brave Frau, wir beide bleiben uns fremd bis
in alle Ewigkeit. Solltet Jhr mich nochmals
bedrohen, wäre es Euer Tod Er fand keine
Erwiderung, doch ſein Auge verkündete Unheil.

Weihnachten ſtand vor der Tür. Das Forſt
haus war tief verſchneit, und der Wald ſtand
in ſchweigender Winterpracht. Wie kriſtalliſiert
leuchteten Bäume und Sträucher in die klare
kalte Winterluft hinein. Jm Forſthaus gab es
viel zu tun. Bis unter das Dach beherbergte
es Gäſte. Der Gutsherr Hiolt große Jagden,

da der Wildſtand, der ſeit Jahren geſchont
worden war, bedeutend zugenommen hatte.
Dazu trieben Wilddiebe ihr Unweſen, kamen
aus Böhmen herüber und ſchoſſen den Förſtern
die prächtigſten Hirſche vor der Naſe weg.

Hartmann hatte ſich die Aufgabe geſtellt,
die Wilddiebe abzufaſſen er gönnte ſich Tag
und Nacht keine Ruhe, um ſein Vorhaben aus
zuführen, und unternahm mit Heinz nächtliche
gefahrvolle Streifereien, die er häufig auch auf
das Nachbargebiet erſtreckte, da man ihm bereit
willigſt Erlaubnis erteilte. Manch eine Kugel
war ſchon an ihren Köpfen vorbeigeſauſt, und
die Förſterin ſchloß ganze Nächte hindurch vor
Sorgen und Kummer kein Auge. In einſamen
Stunden wurde ihr das Unrecht, das ſie Trautel
zugefügt, ſo recht klar. Mit dem lebensfrohen
Kinde war die Wärme und der Sonnenſchein
geſchieden und die Leere und Ode zurückgeblieben.
Wie ſehr vermißte ſie deren helles, frohes
Lachen, das ſo luſtig durch das Haus geſchallt.

Einmal begegnete ihr auf dem Wege zur
Kirche der Wolf. Er zog ſein Käppchen artig,
ſah ſehr reinlich und gut gepflegt aus, daß der
Förſterin vor Rührung die Augen übergingen.
Er ſang der Trautel Lob in allen Tonarten.

„Wenn ich erwachſen und ein geiſtlicher
Herr bin, nehme ich die Trautel zu mir,“ ver
ſicherte er mit leuchtenden Augen. „Selbſt der
Vater iſt nicht mehr ſo rauh, und wie gut iſt
ſie gegen Mutter und mich, wir können es nicht
lohnen. Sie hat es durchgeſetzt, daß ich auf
das Seminar komme. Soll ich der Trautel
einen Gruß ausrichten, Frau Förſterin ſetzte
er fragend hinzu, „ſte wird ſich gewiß freuen

Herzen. „Es geht ihr ja demnach ganz gut bei
euch,“ gab die Förſterin mit ſüßſaurer Miene zur
Aniwort. „Sie ſoll nur recht brav bleiben, ich
laſſe auch freundlich grüßen.“

„Es ziemt mir nicht, den erſten Schritt zu
tun ſagte ſte ſtolz, das Haupt hebend, als
der Wolf fort war. „Warum iſt ſie gleich ge
gangen. Man ſagt in der Hitze manchmal ein
Wort und meint es doch nicht ſo böſe. Herz
und Mund ſind nicht immer im Einklang.“
Sie fühlte ihre Augen feucht werden. Unwillig
wiſchte ſie die Tropfen weg. Die Jugendmuß dem Alter etwas zu Gute halten, wenn

phtarepren will, Herz und Haus ſtehen ihr
offen

Auch in der Fuchsmühle war es unheimlich
ſtill. Der Müller ging oft tagelang fort, kam
dann häufig ſpät in der Nacht zurück und ging
wieder fort, ohne ſich um Frau und Kind zu
kümmern.

Die Müllerin wurde ſchwächer und ſchwächer,
und kurz vor dem Weihnachtsabend in einer
bitter kalten Nacht ſchlief ſie ſanſt hinüber.
Der Wolf ſaß am Kopfende ihres Bettes und
weinte bitterlich, und der Vollmond brach ſich
Bahn durch eine dunkle Wolkenwand und be
leuchtete mit mildem Schein das friedvolle An
geſicht der Enlſſchlafenen.

Trautel drückte ihr die Augen zu. Sie hatte
dem Tode noch nie ins Auge geſchaut, und
obwohl ſie keine Furcht kannte, und Gott ver
traule, kam ſie ſich in der ſtillen, unheimlichen
Mühle doch recht verlaſſen und verloren vor.
Der Wolf lehnte den Kopf an ihre Schulter.

Neid und Groll regten ſich in ihrem „Mein Vater hat ſchlecht an der Lebenden
und Toten gehandelt, Trautel,“ ſagte er mit
ſchmerzlichem Auſſchluchzen. „Sogar in der
Sterbeſtunde hat er ſie allein gelaſſen. Das
Maß ſeiner Sünden iſt voll. Nun meine liebe
Mutter tot iſt, kenne ich keine Schonung mehr.
Ein Schmuggler und Wilddieb iſt er und erſt
heute Nacht mit ſeinen Genoſſen auf Raub
ausgezogen. Dort, wo der Bach entſpringt, in
dem alten Felsgeſtein, haben ſie eine Höhle,
wo ſie geſtohlene und geſchmuggelte Waren und
Wild unterbringen. Heute wollen ſie den
Förſter Hartmann und ſeinen Sohn nieder
machen, weil er ihnen auf der Spur iſt. Geſtern
habe ich ſie belauſcht, nach den Feiertagen
wollen ſie die Sachen fortſchaffen, erſt muß
aber der Förſter aus dem Wege geräumt werden.
Ach Trautel, iſt es nicht ſchrecklich, einen ſolchen
Vater zu haben Der Knabe weinte herz
zerbrechend.

Trautel rang verzweiflungsvoll die Hände
„Ach Wolf, warum haſt du das nicht früher
geſagt rief ſie in Todesangfſt. „Jch muß
Heinz und den Förſter zu retten ſuchen oder
mit ihnen untergehen

„Weil es mit der Mutter zu Ende ging,
Trautel,“ gab der Knabe ſchmerzlich zur Ant
wort „ich hoffte, er werde von ſeinen finſteren
Plänen abſtehen und die Mutter nicht allein
ſterben laſſen.“

Sie langte nach einem warmen Tuch. „Komm,
Wol, ich bringe dich in die Obhut der Förſte
rin, dann will ich die andern zu retten ſuchen.

„Jch bleibe bei meiner Mutter!“ erklärte
der Knabe beſtimmt.



ſich, daß es gelungen ſei, das bedeutungsvolle
Unternehmen deutſchen Unternehmungsgeiſtes und
deutſcher Jngenieurkunſt trotz mannigfacher großer
Schwierigkeiten bis zu dieſem wichtigen Abſchnitte

zu fördern. 7Der erſte Parteitag der neuen deutſchen
Mittelſtandsvereinigung wird am 26. und 27. No
vember in Berlin ſtattfinden.

Die Schulaufſichtsorgane ſind neuerdings
angwieſen worden, den Ortsſchulinſpektoren und
Lehrern zur Kenntnis zu bringen, daß nicht nur
die Verſäumung des Schulunterrichts einer Treib
jagd wegen unerlaubt iſt, ſondern die Verwendung
der Jugend zur Dienſtleiſtung bei Treibjagden
überhaupt, alſo auch außerhalb der Unterrichts
ſtunden, unterſagt werden muß.

Dem preußiſchen Landtage ſoll für die nächſte
Tagung ein Geſetzentwurf über die Reform des
Hebammenweſens zugehen. Die Mißſtände, die
durch den Entwurf beſeitigt werden ſollen, liegen
namentlich in der Vorbildung, der Ausbildung, der
Anſtellung und der unzureichenden materiellen
Stellung der Hebammen.

Das VolksſchullaſtenUnterhaltungsgeſetz iſt
bereits im Kultusminiſterium fertiggeſtellt. Der
Jnhalt wird vorläufig ſtreng geheim gehalten.
Ueber den Zeitpunkt der Veröffentlichung des Geſetz
entwurfs iſt bis jetzt ein beſtimmter Entſchluß noch
nicht gefaßt worden, doch iſt zu erwarten, daß das
Geſetz in nicht zu ferner Zeit bekanntgegeben und
den Landtag jedenfalls noch in dieſer Seſſion be
ſchäftigen wird.

Wenn die preußiſchen Eiſenbahneinnahmen
des 2. Semeſters im Finanzjahre 1904 denen des
erſten gleichen, ſo wird der Etatsanſatz um nicht
weniger als über 81 Millionen Mark überſchritten
werden.

Der katholiſche Pfarrer Jeske (Jerſitz), der
das Verbrechen begangen hatte, an Sedantage zu
flaggen, iſt nun von ſeiner Familie feierlich ausge
ſtoßen worden. „Wir ſind als Polen geboren und
bleiben es auch mit unſeren Familien.“ So erklären
die polniſch geſinnten Jeskes. Wiederum ein gutes
Beiſpiel für den Miniſter des Jnnern, wenn die
Polen wieder mit ihren Klagen im Landtage an
kommen!

Eine Vermehrung der Kameruner Polizei
truppe um 500 Mann ſoll, wie die „Tägl. Roſch.“
behauptet, im Kolonialamt doch beſchloſſen worden
ſein. Jetzt beträgt die Stärke der Polizeitruppe in

Kamerun etwa 1050 Mann. e
Vom oſtaſtatiſchen Kriegsſchauplatz.

Die ruſſiſche Flotte in Arreſt.
Tanger iſt das Arreſtlokal für die ruſſiſche

Oſtſeeflotte geworden; ſie wird dort ſolange unfrei
willigen Aufenthalt nehmen, bis die Unterſuchung
über ihren tapferen Angriff auf die engliſchen
Fiſcherboote bei der Doggersbank abgeſchloſſen iſt
und die ſchuldigen Offiziere beſtraft worden ſind.
Es wird noch gemeldet:

Tanger, 30. Oktober. Bei Einlaufen der
ruſſiſchen Kriegsſchiffe wurde kein Salut mit den
Strandbatterien ausgetauſcht. Ueberwachungs-
ſchiffe umkreiſen die Schiffe.

Das Schickſal Port Arthurs ſcheint ſeiner Er
füllung entgegenzugehen. Nach in Tokio einge
gangenen Meldungen eröffneten die Japaner am
Morgen des 26. Oktober einen allgemeinen Angriff
auf die Kikwanforts von Port Arthur und brachten

Du kannſt ihr doch nicht helfen, Wolf, ſieſte ſt bei Gott und hat das beſte Los erwählt.
Komm mit, rette dich aus dem Sumpfe, dein Euch
Vater wird dein Leben nicht ſchonen.“ Sie zog

ſei auch an

verein“

„Jhr würdet mich am Vorwärtskommen
hindern, Frau Förſterin, entweder bringe ich

Gatten und Sohn heil und geſund zurück
oder Jhr ſeht mich niemals wieder

die ruſſiſchen Batterien zum Schweigen. Eine
Granate ſprengte ein ruſſiſches Magazin in die Luft.
Gleichzeitig griffen die Japaner die Forts auf dem
Erlung und dem Sungtſchu an, brachten die ruſſiſchen
Batterien zum Schweigen und erſtürmten und be
ſetzten die Forts vor dem Erlung und dem Sung-
tſchu. Jn der Nacht zum 27. Oktober ſtand Alt
Port Arthur in Flammen. Am 27. traf eine
Granate das ruſſiſche Schlachtſchiff Sewaſtopol. Ein
anderer ruſſiſcher Dampfer wurde von 2 Granaten
getroffen und ſank.

Ferner wird dem Reuterſchen Bureau aus
Schanghai gemeldet: Jn einem Privatſchreiben aus
Port Arthur vom 21. d. Mts. an einen hieſigen
europäiſchen Kaufmann heißt es, Stöſſel habe an
den Kaiſer und an den Hof telegraphiert: „Jch
ſage Jhnen allen nun Adieu auf immer. Port
Arthur wird mein Grab ſein.“ Der Brief beſchreibt
ſodann die Zuſtände als ſehr ſchlimme.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Jn letzter Zeit ſind wiederholt
Klagen über Felddiebſtähle laut geworden. Meh-
reren Feldbeſitzern iſt von den Spitzbuben, die nicht
ſäeten, aber doch ernten wollten, die Arbeit des
Einerntens der Kartoffeln und Rüben in ſo gründ
licher Weiſe abgenommen worden, daß für die-
ſelben nichts mehr zu ernten übrig blieb. Die poli
zeilich vorgenommenen Hausſuchungen, auch bei
Leuten, die es eigentlich nicht nötig hätten, haben,
wie uns mitgeteilt wird, überraſchende Reſultate
gezeitigt, und dürften die Geſchädigten ſo ziemlich
wieder in den Beſitz ihrer Feldfrüchte gelangen,
für die Spitzbuben aber wird die Sache wohl nicht
ſo glimpflich abgehen.

Annaburg. Auf das morgen abend im
Bürgergarten ſtattfindende Konzert des Trompeter
korps des 12. HuſarenRegts. (Torgau) ſei auch an
dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. Die Pflaſter
ungs Arbeiten in der Holzdorferſtraße ſind bis auf
die Planierung der Fußwege nunmehr beendet.
Das Reſtaurant „Waldſchlößchen“ iſt durch Kauf
in andere Hände übergegangen. Die Uebergabe
an den neuen Beſitzer Herrn Simon aus Sommer-
feld iſt bereits erfolgt.

Auf den Vortrag des Herrn Hofprediger
a D. Dr. Stöcker in Falkenberg ſiehe Anzeige

uch an telle aufmerkſam gemacht.

hierſelbſt beging am Sonnabend den 29.
ſein zweijähriges Beſtehen, durch einen Unter
haltungsabend mit Tanz im großen Saale des
„Goldenen Ring“. Nachdem der 1. Vorſitzende Herr
Heintſchel die Gäſte im Namen des Vereins begrüßt
hatte, erſtattete der Schriftführer Herr Eichhorn einen
kurzen Geſchäftsbericht über das verfloſſene Vereins
jahr, aus dem zu erſehen war, das der Verein ein
außerordentlich günſtiges Jahr hinter ſich hat. Jm
Anſchluß hieran erfolgte die Verteilung der bei dem
am 27. Oktober ſtattgehabten PreisWettſchreiben
errungenen Preiſe, durch den Preisrichter Herrn
Ramſauer. Es erhielten in der 1. (Schüler) Ab
teilung bei einer Geſchwindigkeit von 100 Silben
in der Minute den 1. Preis der Schüler Willy
Albrecht; ferner: bei einer Geſchwindigkeit von
50 Silben in der Minute, den zweiten Preis der
Schüler Paul Kretſchmer, den dritten Preis der
Schüler Wilhelm Jäſche. Jn der 2. (Damen) Ab
teilung bei einer Geſchwindigkeit von 75 Silben in

ſchäumten vor Wut.

Kopf blitzte ein Lauf.

Jhre

er Gabelberſche Stenographen

Dicht vor Hartmanns
Mit einer raſchen Be

wegung hatte ſich Trautel dazwiſchen geworfen
Der Schuß krachte, mit einem Wehelaut brach

des Jahres hebt zum vorletz

der Minute den erſten Preis Fräulein Erna Priebe,
den zweiten Preis Fräulein Anna Zimanski. Jn
der 3. Abteilung bei einer Geſchwindigkeit von
125 Silben den 1. Preis Herr Karl Raſmußen,
den 2. Preis Herr Hugo Eichhorn. Nachdem der
2. Vorſitzende Herr Ramſauer dann noch im Namen
des Vorſtandes der Damen Abteilung für ihre
eifrige Mitarbeit den Dank des Vereins ausgeſprochen
hatte, trat der Tanz im vollſten Maße in ſeine
Rechte. Erwähnt ſei noch, daß bei der am 11. Ok
tober abgehaltenen Generalverſammlung in den
Vorſtand gewählt wurden 1. Vorſitzender Herr
Heintſchel, 2. Vorſ. Herr Ramſauer, Kaſſierer Herr
Schmidt, Schriftführer Herr Eichhorn, Bücherwart
Herr Raſmußen. Als Vereinslokal wurde das bis
herige, „Stadt Berlin“ beibehalten.

C. (Nachdr. verb.) Allerheiligen Aller
ſeelen. Der Tod iſt unerbittlich und ſeine Ernte
iſt in jedem Jahre groß. Am Allerſeelentage, der
dem an die Heiligen und Märtyrer der katholiſchen
Kirche ſolgenden Allerheiligentage folgt, wird uns
das ſo recht vor Augen geführt, da auch in dieſem
Jahre wieder zu der großen Zahl Leidtragender
ſich neue Schaaren geſellt haben, die nun beim
Lichterglanz und Blumenſchmuck draußen an den
ſtillen Gräbern ihrer abgeſchiedenen teuren Lieben
gedenken. Welke Blätter, vom Sturm und Regen
durch die Luft gepeitſcht, predigen die Sprache des
Vergehens hier am Ruheplatz der Toten zieht
die Liebe ein, die nimmer aufhört, und gleich golde
nen Lenzesſonnenſchein die Hoffnung auf ein Wieder
ſehen in jenen Gefilden, da es keinen Schmerz und
kein Leid, kein Werden und Vergehen mehr geben
wird. Allerheiligen wurde von Gregor IV. als Ge
dächtnistag aller Märtyrer beſtimmt, während die
Erinnerungsfeier an die Verſtorbenen ſich ſchon bei
den Orientalen und Germanen vorfindet, und
ſpäter von der katholiſchen Kirche durch das Konziel
zu Trient im Jahre 1549 zum allgemeinen Kirchen
feſte beſtimmt wurde. So ſchmücken denn ſeit jener
Zeit alljährlich aufs neue die Liebe, Pietät und
Dankbarkeit der Ueberlebenden die ſtillen Hügel
auf der Stätte, da ewiger Frieden wohnt, lenken
zu innigem Gedenken an den Gräbern der ent
ſchlafenen Lieben Tauſende ihre Schritte nach dem
Friedhofe, um in der Nähe derer zu ſein, die ihnen
im Leben ſo nahe geſtanden und die nach Freud
und Leid und Kummer und Schmerz hier auf der
irdiſchen Pilgerbahn das beſſere Teil erwählt haben.

O. (Nachdr. verb. November. Die Uhr

November ſteht vor der Tür. Unſreundlich und
trüb iſt im Windmonat zumeiſt das Wetter, drücken
ja ſchon ſeine beiden erſten Tage dieſem Monat ein
ernſtes Gepräge auf. am erſten haben wir Aller
heiligen, am zweiten Allerſeelen, zwei von der katho
liſchen Kirche hochgehaltene Feſttage, denen am 16.
und 20. November zwei weitere ernſte und zur
Einkehr mahnende Tage folgen. der Buß und
Bettag und der von der evangeliſchen Kirche dem
Gedenken der Verſtorbenen geweihte Totenſonntag.
Einen freundlicheren Charakter haben St. Hubertus,
der 3. November, der auf den 10. fallende Martins
tag und der Monatsletzte, St. Andreas, alle drei
reich an alten Gebräuchen und volkstümlichen Sitten.
Außer dem Namen Windmonat, der ihm von Karl
dem Großen gegeben wurde, führt der November
noch die Bezeichnungen Sturm und Nebelmonat,
Schlacht oder Blutmonat, letztere abgeleitet von
den „Schlachtfeſten“, die man in Stadt und Land
in jetziger Zeit abhält. Jm übrigen ſteht der No
vember im Zeichen der Gans, des allbeliebten, viel

Jhre junge Lebenskraft trug den Sieg davon.
Mit Gottes Hilfe und dank der aufopfernden
Pflege der Förſterin, die ſich bei Tag und
Nacht keine Ruhe gönnte, blieb Trautel dem

ge aus der

ihn an ſich und ſtreichelte ihm die Wangen.
„Wenn du Geiſtlicher biſt, kannſt du alles Un
n gut machen. Wolf, folge mir um der Mutter
willen.“

Der Knabe warf noch einen traurigen Blick
guf die Tote, willig ließ er ſich von dem
jungen Mädchen hinwegführen.

Die Todesangſt lieh Trautel Flügel. Sie
achtete der Kälte nicht. Dichte Flocken fielen
vom Himinel und machten den Weg unſicher.
Endlich kam der Mond wieder hinter den Wolken
hervor und gab ihnen ſicheres Geleite bis zum
Forſthauſe.
Trautel klopfte ſtark an die Haustüre und

rief die Förſterin beim Namen. Die kam mit
dem Lichte heraus und öffnete ſofort die Haus
tür, als ſte die wohlbekannte Stimme hörte

„Trautel, um Gotteswillen, zu ſo ſpäter
Stunde riefſte angſtvoll, „was iſt vorgefallen
„Die Müllerin iſt heute abend geſtorben,“

rief ſie in fliegender Haſt.
unter Euren Schutz, Frau Förſterin. Jetzt heißt
es, Euren Mann, deſſen Leben von Wilddieben

n iſt, vom Untergang retten. Welche
ichtung nahmen ſie

„Jhre Streife führt bis zum Lindenfelſer
Gehölz, von da auf das angrenzende Jagd
ebiet. Unſer Burſche iſt auswärts,“ ſagte die
örſterin außer ſich vor Schrecken, „nimm mich

r n laß' mich nicht allein in Angſt
u ot.“

„Wolf ſtelle ich

Worte verhallten im Winde. Schon nahm ſie
das Dunkel des Waldes auf. Die Trautel
kannte Weg und Steg. Lautlos huſchte ſie
unter den Bäumen dahin. Da plötzlich ſtrömte
ihr das Blut ſiedend zu Herzen. Wie ein ſcheues
Reh duckte ſie ſich zu Boden hinter die dunklen
Bäume. Jn einer Entfernung von wenigen
Schritten erblickte ſ drei dunkle, ſchweigende
Geſtalten, die in halb aufgerichteter Stellung
das Gewehr zum Anſchlag an die Wange ge
drückt auf der Spähe lagen. Trautel kroch am
Boden fort. Da ſchlugen von weitem die
Hunde an. Förſter Hartmann kam mit Heinz
aus dem Lindenfelſer Gehege auf das eigene
Gebiet. Trautel blieb regungslos näher und
näher kamen die Männerſchritkkte. Jm Gefträuch
wurde es lebendig.

„Drauf! gebt's den Grünxöcken!“ rief eine
heiſere Stimme, die Trautel trotz ihrer Todes
angſt als die des Müllers erkannte.

„Heinz, Herr Förſter! Wilddiebe rief ſie
mit ſtarker Stimme. „Rettet Euch Mit einem
wuchtigen Aſte ſchlug ſie dem Zunächſtſtehenden
das Gewehr aus der Hand. Der Schuß entlud
ſich, donnernd hallte das Echo im Walde wieder.
Hartmann und Sohn überſchauten mit kundigem
Blick ihre gefahrvolle Lage. Es wurde ein Kampf
auf Leben und Tod, das war ihnen klar.

„Hierher, Trautel!“ der Förſter rief es
angſtvoll. Der Warnungsruf kam zu ſpät.
Die Wilddiebe, die ihr Vorhaben vereitelt ſahen,

ſie zuſammen. Heinz und der Förſter ſtanden
wie gelähmt vor Entſetzen

Nun gab es keine Schonung mehr.
„Drauf! Heinz gib's den Schuften rief

der Förſter mit wutzitternder Stimme. Nimm
deinen Mann aufs Korn

Vier Schüſſe krachten zu gleicher Zeit.
Heinz ſtand unverſehrt, dem Förſter war die
Hugel an der Schulter vorbeigeſtreift, zwei der
Wilddiebe lagen ins Herz getroffen am Boden.
Der letzte ſetzte ſich verzweifelt zur Gegenwehr,
allein bald war auch er kampfunfähig gemacht.

Jetzt erſt fand man Zeit, ſich um das arme
Opſer zu kümmern. Heinz beugte ſich in
Todesangſt über Trautel. „Verlaß' mich nicht
bleib bei mir, Trautel!“ rief er im heißen
Flehen.

Sie öffnete matt die Augen. „Gott, ich
danke dir!“ flüſterte ſie leiſe, „du lebſt, Heinz,

nun iſt alles gut.“ Bewußtlos ſank ſie zurück.
Auf einer raſch zuſammengeſtellten Tragbare
trugen ſie die faſt Lebloſe ins Forſthaus.
Heinz eilte noch in der Nacht um ärztliche Hilfe
in das Städlchen.

Schwere, freudloſe Wochen zogen an der
Förſterei vorüber.

Der Todesengel hielt Wache an dem Lager
des jungen Mädchens und ſuchte es in ſein
Schattenrrich zu ziehen, doch der Engel des
Lebens kämpfte gegen die dunkle Macht, und
die Wagſchale neigte ſich zu ſeinen Gunſten.

Leben erhalten.
Als der Frühling ins Land zog, die erſten

Veilchen unter den Hecken ſproßten, blühte
auch Trautel zu neuer Jugendfriſche auf. Die
Walbluft, der friſche kräftige Waldesodem war
die heilkräftigſte Medizin für ſie.

An einem ſo duftigen Frühlingsmorgen
ſtand in der kleinen Kirche des Nachbar
ſtädtchens ein junger ſchmucker Jägersmann
neben ſeiner bleichen, holden Braut und ließ
ſich unter den Segensworten des Geiſtlichen
zuſammengeben für ein glückliches Leben. Daß
Trautel nicht mit leeren Truhen in ihre Heimat
nach dem Speſſart zog, dafür hatte die Frau
Förſterin Sorge getragen und ihren ganzen
Leinenvorrat geplündert, um die Braut würdig
auszuſtatten, und auch Poſthalters Thereſe
hatte mit ſüßſaurer Miene ein ſchönes Braut
geſchenk gebracht.

Der Wolf ging, nachdem ſein Vater den
Untergang gefunden, in ein Seminar. Allen
ſeinen Reichlum hatte er den Armen überlaſſen
und das Gelübde der Armut abgelegt. Später
iſt er als Miſſionar in fremde Zonen ausge
wandert. Doch wenn er vorübergehend in die
Heimat zurückkehrt, ſucht er ein ſtilles, ſchönes
Platzchen im Speſſart auf und ſonnt ſich in
dem reichen, glücklichen Familienleben der Förſter
trautel.

B. En d



We

ſeitig verwendbaren braven Vogels, Andererſeits
iſt es angebracht, der Witterung in den kommenden
Tagen ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden,
denn die nebelfeuchte Luft und der Novemberwind
haben für uns vielfach Erkältungen und Katarrhe
im Gefolge, wie das ſtets in den Uebergangszeiten
des Jahres der Fall zu ſein pflegt. Durch all die
ernſtgeſtimmte, trübe Signatur leuchtet aber ſchon
jetzt der Dezember hervor, der Chriſtmonat, den
der Advent einleitet und die ſelige, fröhliche, gnaden-
bringende Weihnachtszeit beſchließt.

Jeſſen, 27. Okt. Die hieſigen ſtädtiſchen Körper
ſchaften haben die Abſicht, für unſere mehrklaſſigen
Schulen einen Rektor anzuſtellen.

Wittenberg, 27. Okt. Ein leichtſinniger Sprung.
Der erſt geſtern aus der Strafanſtalt in Coswig
entlaſſene 35jährige Tiſchler Julius Schacht aus
Eichenbarleben bei Magdeburg hatte ſich von dem
erhaltenen Arbeitsverdienſt einen gehörigen Rauſch
angetrunken, ſich in dieſem Zuſtande nach dem
Bahnhofe in Coswig begeben und eine Fahrkarte
nach hier gelöſt. Unterwegs ſah Schacht zum Zuge
hinaus und verlor dabei ſeinen Hut. Obgleich er
zunächſt von Mitreiſenden zurückgehalten wurde,
ſprang er aus dem Zuge und ſtürzte eine etwa
vier Meter hohe Böſchung hinab, wobei er ſich er
hebliche Wunden an der Stirn zuzog und infolge
des Sturzes und Blutverluſtes beſinnungslos liegen
blieb. Erſt ſpäter wurde er gefunden und dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt. Hier wurden
die Wunden, welche zwar erheblich, aber nicht lebens
gefährlich ſind, zuſammengenäht.
Vom Fläming, 25. Okt. Ende Oktober finden
in der hieſigen Gegend in den Städten und Markt-
flecken Flachsmärkte ſtatt, die noch vor einigen Jahr
zehnten ſtarkbeſchickt waren. Jetzt aber ſucht man
vergebens nach den großen Flachsfuhren, war doch
auf dem einſtmals ſo gerühmten Flachsmarkte zu
Wittenberg nur ein einziger „Stein“ (20 Pfund)
zum Verkauf geſtellt. Uebrigens verlohnt es ſich
auch kaum noch, Flachs zu bauen: denn der Stein
wird in dieſem Jahre mit nur 7——8 Mk. bezahlt.
Die ehemaligen Flachsbauern bauen deswegen nur
noch ihren eigenen Bedarf. Die vielgeprieſenen
„Spinnſtuben“, ein Stückchen Volksleben hieſiger
Gegend gehen ſchlafen, und nur ſelten wird noch
Flachs geſponnen. Der Flachs kommt vielmehr in
die großen Spinnereien nach Hannover, wo er zu
feinem Garn verſponnen wird. Das Spinngeld

rem eigenen W

gefüllten Wäſcheſchrank, der während ihrer Wirt
ſchaftszeit keiner Ergänzung bedarf.

Bekanntmaehnng.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß Herr O. Scheibe in

RollfuhrunternehmerAnnabnrg als bahnamtlicher
Station Aunaburg beſtellt worden iſt.

Derſelbe iſt verpflichtet, die Abholung und Zuſtellung aller

Das

Vermiſchtes.

Ein entſetzlicher Anglücksfall hat ſich am
Sonntag Nachmittag bei dem Hengſtprüfungsrennen
auf der Rennbahn des Landgeſtüts Lindau bei
Neuſtadt a. Doſſe zugetragen. Das Pferd des
Reiters Grabow ſcheute kurz vor dem Ziele und
ging durch. Grabow hatte jede Gewalt über das
Tier verloren, er wurde abgeworfen und ſchlug
mit dem Kopfe ſo heftig gegen einen Baumſtamm,
daß er auf der Stelle ſtarb. Herzzerreißend war
das Wehklagen der ebenfalls anweſenden Mutter,
die ihren Sohn auf ſo entſetzliche Weiſe verlor.

Landsberg a. 20. Ueber die letzten Stunden
des hier hingerichteten Mörders Poſe wird folgendes
berichtet: Als ihm am Abend vor dem Vollſtreckuns-
tage das Todesurteil verleſen wurde, zeigte er nicht
die geringſte Erſchütterung, ebenſowenig war auch
uur die leiſeſte Spur von Reue wahrzunehmen.
Als der Erſte Staatsanwalt ihn fragte, ob er noch
etwas anzuführen habe, erwiderte er dreiſt: „Jawohl,
die erſte Anſichskarte aus dem Jenſeits ſende ich
Jhnen, Herr Staatsanwalt!“ Später ſchrieb er
noch Briefe. Dem Abſchiedsbrief an ſeine Mutter
fügte er eine höchſt reſpektwidrige Bemerkung über
den Anſtaltsgeiſtlichen bei, der ſich geweigert habe,
ihm das Abendmahl zu geben. Jn ſeiner Zelle
begann er dann furchtbar zu toben. Erſt in ſpäter
Nachtſtunde wurde er ruhig und ſchlief ein. Ehe
er zum Richtblock ſchritt, ließ er ſich das erſte Früh
ſtück noch gut ſchmecken.

Aus Heimwel ſtürzte ſich in Poſen ein Rekrut
aus Berlin aus dem höchſten Stockwerk der Kaſerne
des 47. Jnfanterieregiments und erlitt ſchwere Ver
letzungen.

Thorur, 23. Okt. Aus oſt und weſtpreußiſchen
Grenzſtädten wird gemeldet, daß jetzt eine ſehr
ſtarke Auswanderung junger Leute aus Rußland
ſtattfindet, die aus Furcht, daß ſie den Soldatenrock
zum japaniſchen Krieg anziehen müſſen, das Vater
land verlaſſen. Solche Flüchtlinge paſſierten in
den letzten Tagen in ganzen Scharen den Grenz
bahnhof Proſtken und das weſtpreußiſche Städtchen
Gollub. Letzterer Ort beherbergte in einer Nacht
allein 150 ſolcher Auswanderer.

Einen fürſorglichen Bürgermeiſter hatte, wie
nach ſeinem Tode erneut bekannt wird,

Bei der Eröffnung des
jetzt

Zuckmantel bei Ziegenhals.
Teſtaments ergab ſich,

hatte, jedch mit der Beſtmmung, daß von dieſem
Gelde eine Waſſerleitung nebſt Kanaliſation zu
ſchaffen ſei. Solches Wohltun iſt nicht oft zu finden!

Weimar. (Vereinsmeierei) Jn dem benach
barten, 800 Einwohner zählenden Landſtädtchen
Magdala gibt es nicht weniger als 18 Vereine:

re T re

abzuliefern.

für

tan daß der Verſtorbene ſeinerGemeinde den erhennr 120000 Mark vermacht

ſpäteſtens 8 Uhr Vorm. an die Güterabfertigung zur Beförderung

Empfangsſtückgüter, welche bis 8 Uhr Vorm. von
der Eiſenbahn dem Rollfuhrunternehmer übergeben werden,
ſind bis 1 Uhr Nachm. dem Empfänger zuzuführen.

Die Fuhrwerke ſind als bahnamtliche durch Schilder er

einen Gewerbeverein, Handelsſchutzverein, Vorſchuß“
verein, Kriegerverein, Militärverein, Sanitätskolonne
Landwirtſchaftlicher Verein, Obſtbauverein, Bienen
züchterverein, Kirchenchor, Geſangverein, Turner
bund, Bürgerverein, Frauenverein, Geſelligkeits,
Burſchenſchafts, Verſchönerungsverein und Bade-
verein, ganz abgeſehen von den verſchiedenen Kegel
und Skatvereinen. Mit Recht fragt die Landes-
zeitung „Deutſchland“: Jn wie viel Vereinen iſt
bei der geringen Einwohnerzahl ein Familienvater
Mitglied, und wie viel Opfer bringt ein ſolcher der
Vereinsmeierei
n

Produkten-Vörſe.
Berliner Frühmarkt am 29. Oktober. Weizen märk. 175,50

bis 176,50, Roggen, märk. 138,00-138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 144, ſchwere 145--155 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 122-138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 164, mittel 147— 152, gering 142 146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131,00--133,00, rund. 122,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147 153, fein 154——163 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75--23,75. Roggenmehl 0 und 1 17,00--18,.20
Weizenkleie 10,60--11,20. Roggenkleie 11,00-11,80 Mark.

Keine Trunksucht mehr!
Eine Probe von dem wunderbaren
Cozapulver wird gratis geschickt.

Spirituosen gegeben werden, ohne dass
der Trinker es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Reden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt
die wunderbare Wirkung, dass die Spirituosen
dem Trinker widrig vorkommen. C02A wirkt
80 still und sicher, dass Frau, Schwester oder
Tochter dasselbe ohne sein Mitwissen geben
Kann und ohne dass er zu wissen braucht, was
seine Besserung verursacht hat.

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unebre Tau-
sende von Männern gerettet, welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäftsleute

geworden sind. Es hat manchen ſungen Mann auf den rechten
Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welche das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird als

m e bliei rtereee 1002 INsrrrornNo. 2312.
(Dept. 2312),Schneiden Sie diesen Koupon

aus und schicken sie denselben

62, Chancery Lane,
London W. C. (England).

noch heute an das Institut.
Briefe sind mit 20 Pfg. zu

frankieren.

Amvzeigen,
welche nicht bis ſpäteſtens Mon-
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende

derjenigen Eil und Frachtſtückgüter zu bewirken, welche bahn
amtlich aus dem Ortsbezirke Annaburg nach der Station
Annaburg abzuholen, bezw. an die Adreſſaten in ihrem im
erwähnten Ortsbezirke gelegenen Empfangsſtellen zuzuführen
ſind. Ausgenommen hiervon ſind die nach den jetzigen oder
künftig einzuführenden Vorſchriften der Eiſenbahn Verkehrs
ordnung oder der Tarife von der bahnamtlichen Abfuhr aus
geſchloſſenen Güter, ferner diejenigen, welche die Verſender oder
Empfänger ſelbſt anbringen oder abholen zu wollen erklären,
ſowie endlich diejenigen, welche bahnamtlich von der Abholung
werd Zuſtellung durch den Fuhrunternehmer ausgeſchloſſen
werden.

An Rollgeld kommt zur Erhebung
für je angefahrene 50 kg Eilgut 0,15 Mark

a Frachtgute ſperriges Gut 0,20Die Gebühren für die Abholung oder Zuſtellung der in
der Anlage B zur Eiſenbahn Verkehrsordnung unter X VI
und XXXIX aufgeführten explodierbaren Gegenſtände der eben
dort unter XV, VII und XXV genannten Mineralſäuren an
Glas und Tonballons, ſowie der Güter im Einzelgewichte von
mehr als 750 kg und der ſchwer transportablen Gegenſtände,
wie Konzertflügel, Pianinos, Geldſchränke, Kunſtgegenſtände
u. dergl., ſowie der Möbel und des Umzugsgutes ſind in jedem
einzelnen Falle beſonders zu vereinbaren.

Das Abholen aus dem Hausflur und das Abtragen bis
in denſelben iſt ohne Auſpruch auf beſondere Vergütung zu
bewirken. Werden auf Verlangen die Güter in Niederlagen,
Keller, Stockwerk u. dergl. geſchafft, vder aus ſolchen Räumen
abgeholt, ſofern die Begleiter der Rollgeſchirre hierzu im Stande
ſind, ſo können folgende Einſchlagsgebühren in Anſpruch ge
nommen werden:

Für Eilgut und Frachtgut (auch ſperriges Gut) 10 Pf.
für je angefangene die erſten 50 kg überſteigende 50 kg.

Die zur Abholung angemeldeten Eilgüter müſſen ſofort
und ſpäteſtens innerhalb einer Stunde auf den Bahnhof ge
bracht die mit der Eiſenbahn angekommenen Eilgüter aber
gleich nach der Ankunft der betreffenden Züge und ſpäteſtens
innerhalb 2 Stunden zugeſtellt werden.

Verſandfrachtſtückgüter ſind am nächſten Tage bis

kenntlich gemacht.
Die Rollkutſcher ſind auch zur Annahme von Verſand

Gütern verpflichtet.
Deßau, im Oktober 1904.

Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei driuglichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Guheits
in Mädehen
Konfektion:
Jaquette in den neueſten

Ausführungen
von 1.80-—15 Mk.

Golfkragen von 3--9 Mk.
Kleider nur für kleine Kinder

von 70 Pfg. bis 6 Mk.

Der Vorſtand der Kgl. Eiſenbahnverkehrsinſpektion. Die Expedition.

Größte Auswahl

in Danen
Kenfektion:

Schwarze Paletots
von 5——30 Mk.

Farbige Paletots
von 9.50—20 Mk.

Golf-Capes, ſchwarz und
farbig, von 7.50——25 Mk.

Blouſen von 1.60——7.50 Mk.

Burschen Konfektion:
Anzüge von. 9 Mk. bis 22 Mk.
Ueberzieher 16

Anzüge

Joppen 83.75 14 MäntelHofen „1.35 6 Joppen
uenhCarl Qu

Knaben-Konfektion:
Ueberzieher

1, Annaburg.

n Hilligſte Preiſe!

in Herren
Konfektion:
Anzug von 12.50--40 Mk.
Ueberzieher von 12——36 Mk.

Joppe von 5--24 Mk.
Hoſe von 1.50--12 Mk.

von 2 Mk. bis 15 Mk.

J 2.50
2 6r 2.60 8



Falkenherg, Hotel Preuß. Hof.
Donnerstag, den 3. Novbr., vorm. I0 UVhr:
Vortrag des Herrn Hofprediger a. D. D. Stöcker:

Die Heteiligung der Kirche an der
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg

und Amgegend geſtatte ich mir die ergebene Mit
teilung, daß ich den

Gaſthof zum

ſoialen Frage.
Alle Freunde unſerer Kirche und unſeres Volkes ſind

W willkommen.

Bürseergarten,.
Mittwoch, den 2. November cr.

Großes Militär- Konzert
(Streichmuſik)ausgeführt vom Trompeterirps des Thür. Husaren-Regts. Nr. 12.

Dirigent: Stabstrompeter I. Pein.
Anfang 8 Uhr. Entré 50 Pfg.Billets à 40 Pfg. ſind im Vorverkauf bei Heren Conrad Müller,

Herrn Kaufmann Riemann und im Bürgergarten zu haben.
Einen genußr eichen Abend verſprechend, bitte das hochgeehrte

S Publikum mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
7 Zu zahlreichem Beſuche ergebenſt einladend

Hochtunngsvol Carl Mörtz.

2

hkäuflich worben habe.

Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte zeichne ich

Hochachtungsvoll

Fritz Simon
Annaburg, den 1. November 1904.

PALMIN
foinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnlse
gegen Butter!

S un übertroffen zum
Kochen, hraten a. haoken

Apotheker Dotter's
Krampfmitts

heilt Krampf und Brauſe-Limonaden, Huſtenſtiller
r e n in empfiehlt Karl Sählbrandt.gen. Viele Dankſchrein e e e h e Selterswaſſer, Chineſiſch C Thee's

en mit dem Aufdru otter 9ee Champagner Weiße mediziniſche ThersFlaſche 75 Pf. ächt zu haben in der eigener Fabrikation, empfiehlt dieApotheke Annaburg. Sigyor Co. Nähmaschinen Act Ges. emvpftehlt in derſelben Güte wie jede Drogerie u Annaburg

Feinſtes neues Wättenberg. Schlossstr. 4. auswärtige Konkurrenz die O. S a,

türk. Pſlaumenmns wen uPfund 45 Pfg. 7 g. Vorzugspreiſe. Einſpänner-feinſte enes böhnn. Bettfedern, Iulets, Bettzeuge, Sesgggeeeges Kutſehwagen

r 9 iſt billig zu verkaufenPlgnttennmns Gardinen, Läuferſtoffe, Raulſchuchſteinpel ver
aldschlösschenr e v e Bett Sofa-, Sehlaf-, Tisch- und empfiehlt ſich die Annaburg.

denen 51 St bitief n Kommodendecken Hüchdrütterei von h Hteinhieß Ein Laden
empfiehlt in Annaburg.b. Hollmig's Sohn. J. G. KRollmig“s Sohn. Muſterbuch und Preisverzeichniß

en liegt zur gefl. Anſicht aus.Schleſiſch ſt. Anſich mit Wohnungfenohel-Honmg-Cxtrakt, e e n ehe n begehen her
à Flaſche 25 Pf. empfiehlt Feinſte Louis Hofmann,e Füſgrab je biebeluohninS e e e a e en rosa, m un schmiegn e e e Magggrine hS e enwpüehlt die nEmpfehle: D 7 ne n friſch Ober WohnnngC ololaden G. Hollmtig's Sohn. iſt zu vermieten beiS S 13Cargo l er S Empfehle in großer Auswahl e Se en Gaſee e heben

J Herren und Knabenweſten, Walkjacken, Bienen- Honig
a Kaffee's S Unterhoſen, Kinder-Trikots, I empfiehlt in 1 u. Pfd. Büchren B raten n

in allen Preislagen Normalhemden, Damen Beinkleider, Drogerie nſs Annaburg S en daftt d ſahlendenMagot Auppenwürze Sweater, Zuavenfäckchen, o T ehe e
Wehids Fleiſh Ertiaht le nene 5 raten e ene n wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und alz-Gxtrakt-

uſw. uſw. e e Für größere Inſerate bezw.Richter, Kleiderbarchent, Bettzenge, Jnletts, Bonbons, nen nePeliiateſarensehntt. Damen und Kinderſchürzen e en gte gab Verlag der e
zu den billigſten Preiſen. Packet 30 Pfg., empfiehlt die „Annaburger Zeitung“.Visſtenarten Sehaſt. Shimmneyer, Annahurg. e

i

fertigt ſchnell und ſauber Zollinhalts- Erklärungen Redaktion, Druck und Verlag
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. ſind zu haben in der Exped. d. Bl. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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